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Bauleitplanung des Flecken Aerzen, 58. Änderung des Flächennutzungsplans „Flächen 
für Windenergieanlagen“

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange geben wir zum o.g. Vorhaben folgende
Hinweise:

Boden
Die Grundlage zur fachlichen Beurteilung des Schutzgutes Boden liefert  in Deutschland das
Bundes-Bodenschutzgesetz  (BBodSchG)  und  fokussiert  dabei  auf  die  Bewertung  der
Bodenfunktionen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen der natürlichen
Bodenfunktionen und der Archivfunktion vermieden werden (vgl. § 1 BBodSchG). Mit Grund und
Boden ist gemäß §1a BauGB sparsam und schonend umzugehen und flächenbeanspruchende
Maßnahmen sollten diesem Grundsatz entsprechen (LROP 3.1.1, 04).

In der Planungsphase lassen sich aus bodenschutzfachlicher Sicht mehrere Möglichkeiten der
Vermeidung und Minimierung von Beeinträchtigungen des Schutzguts bedenken und – wenn
möglich  –  in  Ausschreibungen  bzw.  folgende  Planungsstufen  übernehmen.  Besonders
schutzwürdige  oder  empfindliche  Bereiche  sollten  wenn  möglich  von  einer  Bebauung
ausgenommen  werden.  Im  Rahmen  der  Bautätigkeiten  sollten  einige  DIN-Normen  aktiv
Anwendung  finden  (v.a.  DIN  19639  Bodenschutz  bei  Planung  und  Durchführung  von
Bauvorhaben,  DIN 18915 Vegetationstechnik  im Landschaftsbau -Bodenarbeiten,  DIN 19731
Verwertung  von  Bodenmaterial).  Wir  empfehlen  den  Einsatz  einer  bodenkundlichen
Baubegleitung bei der Umsetzung von Vorhaben. Der Geobericht 28 Bodenschutz beim Bauen
des  LBEG  dient  als  Leitfaden  zu  diesem  Thema.  Weitere  Hinweise  zur  Vermeidung  und
Minderung  von  Bodenbeeinträchtigungen  sowie  zur  Wiederherstellung  von  Bodenfunktionen
sind  zudem  in  Geofakt  31  Erhalt  und  Wiederherstellung  von  Bodenfunktionen  in  der
Planungspraxis zu finden.
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Gashochdruckleitungen, Rohrfernleitungen
Durch  das  Plangebiet  bzw.  in  unmittelbarer  Nähe  dazu  verlaufen  erdverlegte
Gashochdruckleitungen bzw.  Rohrfernleitungen.  Bei  diesen Leitungen sind Schutzstreifen  zu
beachten, die von jeglicher Bebauung und von tiefwurzelndem Pflanzenbewuchs frei zu halten
sind.  Bitte  beteiligen  Sie  den  aktuellen  Leitungsbetreiber  direkt  am  Verfahren,  damit  ggf.
erforderliche  Abstimmungsmaßnahmen  (genauer  Leitungsverlauf,  Breite  des  Schutzstreifens
etc.) eingeleitet  werden können. Der Leitungsbetreiber kann sich ändern, ohne dass es eine
gesetzliche Mitteilungspflicht  gegenüber  dem LBEG gibt.  Wenn Ihnen aktuelle  Informationen
zum  Betreiber  bekannt  sind,  melden  Sie  diese  bitte  an
Leitungskataster@lbeg.niedersachsen.de.  Weitere  Informationen  erhalten  Sie  hier.  Die  beim
LBEG vorliegenden Daten zu den betroffenen Leitungen entnehmen Sie bitte der nachfolgenden
Tabelle:

Objektname Betreiber Leitungstyp Leitungsstatus

Hameln - Anschlußleitung WINGAS GmbH Gashochdruckleitung betriebsbereit / in Betrieb

Wenn  die  Beteiligung  der  Leitungsbetreiber  bereits  im  Rahmen  früherer  Planungsverfahren
durchgeführt wurde und zwischenzeitlich keine Veränderung des Leitungsverlaufs erfolgte, ist
die  Erfordernis  einer  erneuten  Beteiligung  der  genannten  Unternehmen  durch  die
verfahrensführende Behörde abzuwägen.

Sofern Ihr Planungsvorhaben Windenergieanlagen betrifft, wird auf die Rundverfügung „Abstand
von  Windkraftanlagen  (WEA)  zu  Einrichtungen  des  Bergbaus“  verwiesen,  zu  finden  als
Download auf der Webseite des LBEG.
Wir bitten darum, sich mit dem/den betroffenen Unternehmen in Verbindung zu setzen und die
ggf. zu treffenden Schutzmaßnahmen abzustimmen.

Baugrund
Im  Untergrund  der  im  Flächennutzungsplan  ausgewiesenen  Planungsflächen  für
Windenergieanlagen sind lösliche Sulfatgesteine in Tiefen ≤ 200m u. GOK zu erwarten, in denen
mitunter  Auslaugung  stattfindet  und  Verkarstung  auftreten  kann.  Im  Bereich  der
Planungsflächen und im jeweils näheren Umfeld sind bisher keine Erdfälle bekannt. Da es nach
unserem Kenntnisstand im Gebiet keine Hinweise auf Subrosion gibt, sind den ausgewiesenen
Planungsflächen für Windenergieanlagen jeweils die Erdfallgefährdungskategorie 2 zuzuordnen
(gem.  Erlass  des  Niedersächsischen  Sozialministers  "Baumaßnahmen  in  erdfallgefährdeten
Gebieten"  vom  23.2.1987,  Az.  305.4  -  24  110/2  -).  Die  vom  LBEG  hinsichtlich  der
Erdfallgefährdung  standardisiert  empfohlenen  konstruktiven Sicherungsmaßnahmen beziehen
sich auf Wohngebäude und sind für die Planung von Windenergieanlagen nur eingeschränkt
anwendbar.
Wir empfehlen, bei den Baugrunderkundungen insbesondere auf Sulfatgesteine oder Hinweise
auf Subrosion zu achten. In Abhängigkeit von den Ergebnissen der Baugrunderkundungen, sind
gegebenenfalls  die  Gründungen  geplanter  Windenergieanlagen  konstruktiv  so  anzupassen,
dass  mögliche  Erdfälle  durch  die  Gründungskonstruktionen  schadlos  aufgenommen  werden
können bzw. die Gebrauchstauglichkeit der Anlagen dauerhaft sichergestellt ist (Download und
weiterführende  Informationen  unter  www.lbeg.niedersachsen.de  >  Geologie  >  Baugrund  >
Subrosion > Hinweise zum Umgang mit Subrosionsgefahren.

Im Zuge der Planung von Baumaßnahmen verweisen wir für Hinweise und Informationen zu den
Baugrundverhältnissen am Standort auf den NIBIS-Kartenserver. Die Hinweise zum Baugrund
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bzw. den Baugrundverhältnissen ersetzen keine geotechnische Erkundung und Untersuchung
des Baugrundes bzw.  einen geotechnischen Bericht.  Geotechnische Baugrunderkundungen/-
untersuchungen sowie die Erstellung des geotechnischen Berichts sollten gemäß der DIN EN
1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN 4020 in den jeweils gültigen Fassungen erfolgen.

Hinweise

In Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange haben wir keine weiteren Hinweise oder
Anregungen.

Die  vorliegende  Stellungnahme  hat  das  Ziel,  mögliche  Konflikte  gegenüber  den
raumplanerischen Belangen etc. ableiten und vorausschauend berücksichtigen zu können. Die
Stellungnahme  wurde  auf  Basis  des  aktuellen  Kenntnisstandes  erstellt.  Die  verfügbare
Datengrundlage ist weder als parzellenscharf zu interpretieren noch erhebt sie Anspruch auf
Vollständigkeit. Die Stellungnahme ersetzt nicht etwaige nach weiteren Rechtsvorschriften und
Normen  erforderliche  Genehmigungen,  Erlaubnisse,  Bewilligungen  oder  objektbezogene
Untersuchungen.

Mit freundlichen Grüßen
i.A.

Georg Anker

Dieses Schreiben wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig
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